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pre unwahrer Thatſachen ſeitens der Agenten, 
d ſuche ſie durch Belehrung dem Unweſen zu 
euern. 

Bei der Weiterbeſprechung der Interpellation 
Motty unterſchieden die Abgg. Arendt und v. Below⸗ 
Saleske zwiſchen der Auswanderung nach Nord. und 
Süd⸗Braſilien und erklärten letzteres wegen des guten: 
Klimas und der beſtehenden deutſchen Kolonien für 
unbedenklich. 

Darauf wurde der Antrag Korſch, betreffend das 
Verbot des Privathandels preußiſcher Looſe von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde in erſter 
Leſung das Geſetz über den auffichtsführenden Amts⸗ 
richter berathen. 

Juſtizminiſter Schelling erklärte, daß die Vor⸗ 
lage keine Einwirkung auf das außeramtliche Verhalten 
der Richter bezwecke. 

Von den wieiften Rednern wurde gegen die Aeuße⸗ 
rung des Kanzlers v. Holleben im Herrenhauſe über 
die ſchlechte Ae der Amtsrichter proteſtirt. 
Die freiſinnigen Redner und die Mehrheit der National: 
liberalen ſprachen ſich gegen die Vorlage aus, welche 
die Kollegialität und Autorität der Amtsrichter zer · 
ſtöre und eine Zenſur derſelben bedeute, während die 
konſervativen und freikonſervativen Redner die Vorlage 
befürworteten. 

— 4 wurde Verweiſung an eine Kommiſſion 

beſchloſſen. 


Lin zweimonatliches Abonnement 
Thorner Ofbenifäe Zeitung 


l rtem Unterhaltungs⸗Blatt 
e Gratis bach 9 


eröffnen wir auf die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 


der „Thorner Oftbeutichen Zeitung“. 
— . —— 


Lentſcher Reichstag. 


53. Sitzung vom 28. Januar. 


Das Haus nahm den Etat des Aa engl. 
fonds an und verwies den Antrag Richter auf eine 
höhere Entſchädigung der Unterklaſſen der Kriegs⸗In⸗ 
validen für die Einbuße der Erwerbsfähigkeit mit 
einem Zuſatzantrag des Abg. Grafen Douglas an die 
Budgetkomm 17 

Bei dem Etat der Voft- und A e 
regten die Abgg. Funck und Wieliſch (freiſinnig) 
eine 8 . Fernſprechgebühren und Tele⸗ 

rammgebühren für Zeitungen 92 

5 Staatsſetretar von Stephan machte gegen beide 
fiskaliſche Rückſichten geltend und behauptete, letzteres 
Verlangen bedeute ein Privilegium, daß die Rechts · 
lei t verletze 

a — —.— die Abgg. Schedler und Bachem 
auf das Prisilegium des Wolffſchen Bureaus durch 
die Vorzugsbeförderung feiner Depeſchen hin und hoben 
andrerſeits den — der Preſſe durch ſchnelle Ver 
breitung wichtiger Nachrichten hervor. 

Die eee Be wurde auf 2 ver⸗ 


Veutſches Reich. 
Berlin, 29. Januar. 
— Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch 
früh mit dem Erzherzog Eugen von Oeſterreich 
nach der Kaſerne des Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments, um daſelbſt einem Exerzieren des Regi⸗ 
ments beizuwohnen und demnächſt mit dem 
3 des Regiments das Bun — 


Kaiſers veröffentlicht der Neigen 
zu Meinem diesjährigen 9 den Ich 
Dank Gottes gnädiger Fügung mit beſonderer 
Freude über das Mir zu Theil gewordene Fa⸗ 
milienglück verleben konnte, ſind Mir telegraphiſche 
und ſchriftliche Glückwünſche von nah und fern 
in reicher Anzahl zugegangen. Aufrichtig be⸗ 
glückt durch dieſe Beweiſe liebevoller Theilnahme, 
fühle Ich Mich Allen, welche in dieſer Weiſe 
zur Erhöhung Meiner Feſtesfreude beigetragen 
haben, zu innigem Danke verpflichtet. Bei der 
Unmöglichkeit, Meinen Dank den freundlichen 
Spendern im Einzelnen auszudrücken, veranlaſſe 
ich Sie, dieſen Erlaß zur allgemeinen Kenntniß 


— — 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 28. Januar. 


Das Haus erörterte zunächſt die Interpellation 
Mott), betr. die Auswanderung nach Braſilien, welche 
der Interpellant unter Schilderung des Treibens der 
Auswanderungsagenten und mit einem Hinweis auf 
den Arbeitermangel begründete. 

Miniſter Herrfurth erklärte, daß die Regierung 
landesgeſetzlich die Auswanderung nicht einſchränken 
dürfe, daß aber der Reichskanzler bereits eine Rege ⸗ 
lung des Auswanderungsweſens in Ausſicht genommen 
habe. Die Regierung thue ihr Möglichſtes zur Ver⸗ 
minderung der Auswanderung durch ſtrenge Beſtrafung 
gewerbsmäßiger Auswanderungsvermittelung und Vor⸗ 


Fenilleton. 
Vendetta. 


Fortſetzung.) 

„Es handelt ſich nicht um Ihr Vermögen,“ 
ſagte der Amerikaner ernſt, „aber das Spiel 
regt alle unedlen Leidenſchaften im Menſchen 
an; beim Gewinnen wie beim Verlieren 
ſpricht ſich in den Geſichtszügen der Spieler 
nur zu, deutlich aus, was Sie empfinden 
nn — 

— habe ich mich ſo unpaſſend be⸗ 
— 4 “ fiel Edith ihrem Begleiter gereizt 
ins Wort. 


„Fräulein Edith — Sie wiſſen ſehr wohl, 
daß eine derartige Andeutung mir fern lag; 
ich kenne Sie jetzt — 

„Genau ſeit drei Tagen — nicht wahr, 
das wollten Sie doch wohl ſagen?“ 

„Sie wollen abſichtlich verkennen, daß ich 
als Freund zu Ihnen ſpreche — 

„Behüte — wie könnte ich das — jeder 
— Rath wird aus purer Freundſchaft 

kin 

„Ueberdies“, fuhr der Amerikaner unbeirrt 
fort, „int die Geſelſſchaft die ſich am Roulette 
verſammelt, in keiner run paſſend für eine 
junge Dame. Die neben Ihnen befindliche 
Perfönlichkeit, mit welcher Sie ſprachen, ift eine 
notoriſch verrufene Halbweltlerin — ſie heißt 
in Paris die „ſchöne Ellen“. 

„Wie konnte ich vermuthen, daß die Dame, 
welche Sie mit einer Verbeugung begrüßten, 
der Halbwelt angehöre?“ gab Edith ſchlagfertig 
zurück; „da Sie die Dame in meiner 
Gegenwart grüßten, war ich zu der Annahme 


e r fie müſſe eine anſtändige Perſönlich⸗ 
keit ſein!“ 

Fred Barnard ſchwieg betreten, dann jagt 
er gelaſſen: 

„Erwähnen wir der Dame nicht weiter 

— wenn Sie nach wie vor ſpielen wollen, kann 
— freilich hindern; aber bevor drei Tage ver⸗ 
ſtrichen ſind, werden Sie's bereuen.“ 

Wie Sie es bereuen werden, mir dieſe 
häßliche Strafpredigt gehalten zu haben“, res 
partirte Edith, indem ſie mit kurzem Gruß ins 
Veſtibule trat und dann ſofort ihr Zimmer 
aufſuchte. Fred Barnard blieb ſehr verſtimmt 
zurück; er ſah voraus, daß die „ſchöne Ellen“ 
mit beiden Händen nach der Gelegenheit greifen 
werde, Edith öffentlich zu begrüßen oder gar 
anzuſprechen, und der Gedanke, daß Edith ihm 
dieſe Begegnung, zur Laſt legte, machte ihn faſt 
raſend. Haſtig ins Komtoir des Hotels tretend, 
verlangte er die Fremdenliſte, und nachdem er 
ſich vergewiſſert, wo die Halbweltlerin wohne, 
begab er ſich direkt ins Hotel de Paris und 
ſandte ſeine Karte hinauf mit der Anfrage, 
ob er Madame ſprechen känne. Während ein 
Kellner die Karte hinauftrug, ſah Barnard einen 
kleinen Franzoſen von ſtutzerhaftem Aus ſehen 
aus dem Hauſe treten und ihn mißtrauiſch be⸗ 
trachten; der Amerikaner kannte den Menfchen 
und murmelte ingrimmig vor ſich hin: 

„Gut, daß ich den albernen Laffen erkannt 
habe — hier heißts saure qui peut — die 
„ſchöne Ellen“ mag ſich vor mir hüten.“ 

Schön⸗Ellen empfing den Beſucher in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe, und ohne ſich von dem Divan, 
auf welchem ſie in verführeriſcher Toilette, eine 
Zigarette rauchend, lag, zu erheben, bat ſie ihn, 
auf die elekriſche Glocke zu drücken, damit man 
ihm ein Glas Chambertin ſervire. Als Bar⸗ 


19.) 


u 


| 


iu u bringen.“ An den Reichskanzler. — Die 
rnennung des Erbgroßherzogs von Baden zum 
Generalmajor und Kommandeur der 4. Garde⸗ 
infanteriebrigade hat der Kaiſer dem Großherzog 
von Baden durch ein Schreiben mitgetheilt, bei 
welchem es heißt, daß der Kaiſer durch die Er⸗ 
nennung ſich auch das Vergnügen des perſön⸗ 
lichen Umgangs und Gedankenaustauſches be⸗ 
reiten will. Er ſei ſich hierbei wohl bewußt, 
daß die Pflichten des Erbgroßherzogs gegen 
das engere Heimathland ein längeres Fortbleiben 
von demſelben nicht geſtatten würden. 

— Die Nachricht von der Erkrankung des 


Fürſten Lippe⸗Detmold wird in einem Wolff⸗ 


ſchen Telegramm mit dem Bemerken in Ab⸗ 
rede geſtellt, der Fürſt habe ſich lediglich kürz⸗ 
lich auf der Jagd eine leichte äußerliche Ver⸗ 
letzung am Bein zugezogen. 

— Die Budgettonmiſſion lehnte die Unter⸗ 
offizierprämien ab. 

— Abg. Broemel hat mit Unterſtützung 
der freifinnigen Partei wtederum ben vorjährigen 
Antrag betr. eine Reform der Eiſenbahntarife 
eingebracht. 

— In der „Kreuz⸗Zeitung“ war es beklagt 
worden, daß der evangeliſche Feldpropſt des 
Heeres dem katholiſchen im Range nachſteht, 
da dieſer Biſchof i. p. iſt und als ſolcher mi 
den übrigen Biſchöfen rangirt. Darauf wird 
im „Reichs = Anzeiger“ erwidert: „Die mit⸗ 
getheilten Einzelheiten über die Stellung der 
betheiligten Reſſorts zu dieſer Frage, welche 
nur e einen Bruch des 1 


können, ent⸗ 
edge z va re 


Nicht 
blos darin liegt das Bedenken gegen die 
höhere Rangſtellung des evangeliſchen Feld⸗ 
propſtes, daß er den vortragenden Räthen des 
Kultusminiſteriums und den Mitgliedern des 
Evangel. Ober⸗Kirchenraths gegenüber bevorzugt 
ſein, ſondern beſonders darin, daß er dann 
einen höheren Rang, als die General⸗Super⸗ 
intendenten der alten Provinzen von Amts 
wegen beſitzen, bekleiden würde. Die General⸗ 
Superintendenten der alten Provinzen haben 
den Rang der Räthe zweiter Klaſſe; auch ihnen 
eine höhere Rangſtufe beizulegen, erſcheint ſo 
lange ausgeſchloſſen, als es nicht gelingt, für 


nard ſowohl dies wie die Zigarette, die ſie ihm 
bot, dankend ablehnte, meinte ſie leichmüthig: 
10 70 nehmen Sie ſich wenigſtens einen 


Seſſel 

ac dafür muß ich danken — ich kam 
nur hierher, um eine geſchäftliche Angelegenheit 
zu ordnen,“ ſagte der Amerikaner kühl. 

„Eine geſchäftliche Angelegenheit?“ wieder⸗ 
holte Schön⸗Ellen, die Augen weit aufreißend; 

„ich wüßte nicht, was ich mit Ihnen geſchäft⸗ 
lich zu verhandeln hätte!“ 

„Sie ſollen es ſofort erfahren. Heute 
Abend redeten Sie im Kaſino eine junge Eng⸗ 
länderin an?“ 

„Ah und das intereſſirt Sie! Ach fo — 
ich vergaß daß Sie ein Verehrer der jungen 
ſchönen Dame ſind — Sie hatten ſtets guten 
Geſchmack! Es nimmt mich übrigens Wunder, 
daß die junge Dame ſich an allein in Monte 
Carlo befindet,“ fuhr fie höhniſch fort, und 
dieſe Bemerkung ließ Barnard den Entſchluß 
faſſen, die Halbweltlerin in keiner Weiſe zu 

onen. 
„Sie irren ſich,“ verſetzte er kühl; „die 
Dame iſt unter dem Schutz von Lady Chartris 
ier. Ich kam um Ihnen zu ſagen, daß es 
Ihrerſeits eine Impertinenz war, die Dame an⸗ 
zureden —“ 
„Wirklich?“ fiel Schön⸗Ellen ihm höhniſch 
auflachend in's Wort; „nun, Sie werden's 
morgen erleben, daß ich die „Impertinenz“ 
wiederhole!“ 
„Gerade um das zu verhindern bin ich 
ier!“ 
5 „In der That, mon cher?“ 

„Ja — Sie werden morgen mit dem 
Früheſten Monte Carlo verlaſſen!“ 

„Ich glaube, Sie find imbecile !* 
„Durchaus nicht — Sie werden reiſen!“ 


die ihnen vorgeſetzten Konſiſtorialpräſidenten 
eine höhere u e zu erreichen. Wenn⸗ 
1515 dieſen meiſt perſönlich der Rang der 

äthe zweiter Klaſſe beigelegt iſt, ſo kommt 
ihnen von Amts wegen, mit Ausnahme des 
Konſiſtorialpräſidenten in Berlin, nur der Rang 
der Räthe dritter Klaſſe zu.‘ 

— Die „Norbbeniſche Allgemeine Zeitung“, 
ſo wird der „Kölniſchen Volkszeitung“ gemeldet, 
fol am 1. April eingehen. Herr Pindter würde 
alsdann Direktor des offiziöfen Wolffſchen Tele⸗ 
graphenbureaus werden. Dazu bemerkt die 
„Freiſ. Ztg.“: Allerdings bewirbt ſich Herr 
Pindter um dieſe in früherer Zeit von Paul 
Lindau, Lothar Bucher u. a. bekleidete Stelle, 
welche gleichmäßig von dem Miniſterium und 
einem Berliner Bankhauſe reſſortirt. Indeß 
iſt dieſe Stelle noch anderweitig beſetzt. Vor⸗ 
läufig ſind alle dieſe Nachrichten mit Vorſicht 
aufzunehmen. 

— In den evangeliſchen Kreiſen Baierns 
hat das Auftreten eines Pfarrers bei Gelegen⸗ 
heit einer Beerdigung in Neuſtadt a. A. großes 
Aufſehen erregt. Daſelbſt war ein Einwohner 
verſtorben, der ſich des beſten bürgerlichen An⸗ 
ſehens erfreute und die Hinterbliebenen wandten 
ſich an den Geiſtlichen mit der Bitte, die Leiche 
einzuſegnen. Kurz vor der fraglichen Beerdi⸗ 
gung fand im Dekanatsgebäude in anderer An⸗ 
gelegenheit eine Sitzung des Kirchenvorſtandes 
ſtatt. Nach Schluß derſelben theilte der Pfarrer 
privatim den Mitgliedern ſein Vorhaben mit, 
bei 1 der bevorſtehenden Beerdigung 4 
einmal den kirchlichen Anforderrngen gegen i 
Leute, welche an dem kirchlichen Leben e 
theilnehmen in der Weiſe des Verſtorbenen, 
Geltung zu verſchaffen. Er erſuchte die welt⸗ 
lichen Mitglieder des Kirchenraths um ihre 
Unterſtützung, im Falle die Geiſtlichkeit dieſer⸗ 
halb Angriffen ausgeſetzt werden ſollte. Der 
Pfarrer hat nun die Leiche trotz der Bitte der 
Hinterbliebenen nicht eingeſegnet, vielmehr hat 
er, nach ſeinen eigenen Worten, „bei der Be⸗ 
erdigung auf den Widerſpruch hingewieſen, der 
darin liegt, daß Männer, welche ſich von dem 
kirchlichen Leben fern halten, bei ihrer Be⸗ 
erdigung des kirchlichen Geleites theilhaftig 
werden ſollen.“ — Von der ::. TT . . ET la en ſehen wir 


„Und wenn ich nun nicht will?“ 

So werde ich Sie zwingen.“ 

„Da bin ich doch neugierig!“ 

„Die Sache iſt ſehr einfach; ich ſage dem 
„Ochſenkönig“, deſſen Börſe Ihnen dieſen Auf⸗ 
enthalt ermöglicht, daß der Baron Convaſſe 
hier iſt und Sie beſucht, wenn Sie für Ruggles 
nicht zu Hauſe ſind.“ 

„Ah — Sie wollen den Angeber machen? 
Und Sie glauben, ich laſſe mich von Ihnen 
en canaille behandeln! Aber freilich, was läßt 
ſich von einem Yankee Beſſeres erwarten!“ 
ſtieß Schön⸗Ellen wuthbebend hervor. 

„Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß Sie ſelbſt 
Amerikanerin ſind — leider,“ verſetzte Barnard 
ſchneidend. 


„O, Sie Teufel — aber Sie ſollen Ihren 
Zweck nicht erreichen — ich bleibe hier!“ 

„Das werden wir ſehen.“ 

„Sie ſind entweder verrückt, oder — Sie 
müffen mich für verrückt halten, ziſchte die 
Dame; „Sie wollen Ihre „unſchuldige“ Eng⸗ 
länderin vor der Berührung mit mir fügen, 
und um dieſen Zweck zu erreichen, häufen Sie | 
Schimpf auf Schimpf! Suchen Sie Ruggles | 
auf — was liegt mir an feinen Millionen — | 
ich finde genug andere Anbeter! Aber morgen 
am Tage werde ich Ihre blonde Schönheit im 
Kaſino vor Aller Augen küſſen, und wenn es 
dann einen Skandal giebt, mag das Publikum 
entſcheiden, wer mehr dabei zu verlieren hat 

— ich oder die Engländerin.“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ 

„Mein Letztes!“ 

„Wohlan — ſo habe ich nur noch eine 
Frage zu ſtellen — kennen Sie einen Mann 
W John Spratt aus Creslin in Ohio?“ 


hier ganz ab, ob es angemeſſen ift, am offenen 
Grabe, angeſichts der trauernden Hinterbliebenen, 
einen Menſchen, welcher ſich in feinen Handlungen 
als Chriſt bewährt und ſich in der Bürgerſchaft 
des tadelloſeſten Anſehens erfreut hat, zu ex⸗ 
kommuniziren; ob es chriſtlich iſt, den Hinter⸗ 
bliebenen die Trauerfeierlichkeit in herzloſer 
Weiſe zu vergällen. Für uns iſt die Sache 
nicht eine Frage des ſeelſorgeriſchen Taktes, 
ſondern der kirchlichen Rechtsauffaſſung. Und 
von dieſem Geſichtspunkte aus iſt zu bemerken, 
daß der betreffende Pfarrer eine grobe Ueber⸗ 
ſchreitung ſeiner Amtsbefugniß ſich hat zu 
Schulden kommen laſſen. Es liegt durchaus 
nicht in dem Belieben der Geiſtlichen, die ge⸗ 
forderte Einſegnung der Leiche auszuführen 
oder zu unterlaſſen, — vielmehr gehört es zu 
den Amtspflichten der Geiſtlichen, die ver: 
ſtorbenen Gemeindeglieder, ſofern ſie nicht etwa 
der Kirchendisziplin in ihrer ſchroffſten Form 
geſetzlich verfallen ſind, auf Wunſch der 
Hinterbliebenen einzuſegnen. Das iſt einfach 
die Pflicht des Geiſtlichen, dafür wird er be⸗ 
ſoldet. Und wenn dem Pfarrer es unbillig er⸗ 
ſcheint, daß Männer, welche ſeine Gottes dienſte 
nicht beſuchen mögen, weil ſie keine religiöſe 
Erbauung in denſelben finden, trotzdem des 
kirchlichen Geleites theilhaftig werden ſollen, ſo 
mag er ſein Amt quittiren, einen anderen 
Ausweg, ſich nicht mehr zum Werkzeug dieſer 
„Unbilligkeit“ zu machen, giebt es nicht. Der 
Pfarrer iſt eben nicht Privatmann, der die 
Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe und Amts⸗ 
pflichten ſich ſelbſt konſtruiren kann nach 
Belieben, nicht Bußprediger einer Sekte, 
der aus dem Gefühl ſeiner Sekte heraus die 
vermeintlichen Sünden durch willkürliche Kirchen⸗ 
zucht ſtraft, wo und wann es ihm beliebt, 
ſondern er iſt Diener der offiziellen Kirche, 


Seelſorger für die ganze Pfarrgemeinde, nicht 


für ſeine private Predigtgemeinde. Und ſo 
lange er Prediger der offiziellen Kirche iſt, ſo 
lange hat er ſich ohne Weiteres den Satzungen 
der Kirche, auch da wo ſie von ihm als Be⸗ 
ſchränkungen ſeinen prieſterlichen Neigungen em⸗ 
pfunden werden, zu unterwerfen. 


Ausland. 


Petersburg, 28. Januar. Die vier 
o tzenden der finniſchen Stände haben die 
katierlie Thronrede dahin beantwortet, daß fie 
keinen Augenblick daran zweifeln können, der 
RoilersGroßfürfl werde die von ihm feierlich 
beſchmorene Verfaſſung reſpektiren und dieſelbe 
gegen alle Angriffe vertheidigen. Weitere 
De, tationen werden im Laufe ber Land⸗ 
zage ion erwartet. 

Vetersburg, 28. Januar. Die Bildung 
drei neuer Feſtungs⸗Infanterie⸗Bataillone in 
zotong und Segrſche, welche im Kriege drei 
Keoimmter zu vier Bataillonen darſtellen, iſt, 
wie ber „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg ge⸗ 
hrleben wird, ein neuer Schritt in der ftetig 
enden Vermehrung und Verbeſſerung 
ber raffifchen Feſtungstruppen. Rußland ver: 
etzt, dank der raſtloſen Arbeit der Kriegs⸗ 
winters Wannowski, bereits im Frieden über 
indige Feſtungsbeſatzungstruppe wie keine 
enbere Armee der Welt. 28 Feſtungs⸗Regimenter 
——. 


ind kennen Sie eine Frau Namens Caroline 
Eproit, geborene Winter?“ 

„Barmherzigkeit — wer fagte Ihnen?“ 

„Noch heute Nacht geht ein Brief, der Ihre 
Photographie, ſowie einen kurzen Abriß Ihres 
Lebenslaufs enthält, mittelſt Eilboten von hier 
ab — wenn der Brief morgen in Havre iſt, 
kann er in ſpäteſtens acht Tagen in Creslin 
eintreffen. Ich werde nicht verfehlen, eine kleine 
Notiz über das „T. F.“ auf Ihrer ſchönen 
Schulter einzuflechten — nun, was jagen Sie 
zu der Ueberraſchung, die ich den braven alten 
Leuten bereiten will?“ 

„Gnade — Barmherzigkeit — ich füge mich! 
Nie — dürfen meine Eltern erfahren, daß ich 
noch lebe und — wie ich lebe! Sie glauben 
mich längſt todt — laſſen Sie den Brief nicht 
abgehen — ich beſchwöre Sie!“ 

Unter krampfhaftem Schluchzen umfaßte die 
ſchöne Sünderin Barnard's Knie; der Amerikaner 
ſagte kurz: „Morgen bis ſpäteſtens 9 Uhr 
müſſen Sie abgereiſt fein, wenn ich ſchweigen 
ſoll,“ und entfernte ſich ohne Gruß. 

Der erſte Weg Fred Barnards am andern 
Morgen führte ihn nach dem Hotel de Paris, 
wo er nach Madame Ellen Black fragte und 
den Beſcheid erhielt, Madame ſei mit Tages⸗ 
grauen plötzlich abgereiſt, weil ſie von der 
Malaria befallen worden. 

„Ich bitte Sie — Malaria an der Riviera,“ 
ſagte der Oberkellner, mitleidig die Achſeln 
zuckend; „auch Herr Rugglers ift abgereift, aber 
ſehr contre coeur — er hat laut geflucht!“ 

Barnard mußte in ſich hinein lachen, wenn 
er daran dachte, was der Oberkellner wohl ge⸗ 
ſagt haben würde, wenn er erfahren hätte, wer 
ihm ſeine beiden beſten Gäſte verſcheucht hatte. 

Im Frühſtücksſalon des Grand⸗Hotels trifft 
Barnard mit Edith und Marina zuſammen; 
für Edith iſt er ſozuſagen „Luft“, während 
Marina ihn freundlich und liebenswürdig be⸗ 
grüßt. Dagegen iſt Edith gegen Maud ſo zu⸗ 


zu 4 Bataillonen, von denen 20 in den weſt⸗ 
lichen Grenzfeſtungen ſtehen. Die beiden großen 
Feſtungen Warſchau und Nowo⸗Georgijewsk, 
die jetzt je vier derartige Bataillone zählen, 
würden im Kriege je eine Feſtungs⸗Infanterie⸗ 
Diviſion zu 4 Regimentern als Beſatzung haben. 
Die ſtändigen Feſtungsbeſatzungen gewähren 
den großen Vortheil, daß Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſchon im Frieden im Feſtungsdienſt 
ausgebildet und mit den Feſtungen, die fie dere 
einſt zu vertheidigen haben, genau vertraut ſind. 
Alle andern Staaten, auch Deutſchland, werden 
im Kriege genöthigt ſein, ihre Grenz⸗ 
feſtungen zum großen Theil mit denſelben und 
deren Dienſt nicht vertrauten Truppen anzuver⸗ 
trauen. Auch wird durch das Beſtehen ſtän⸗ 
diger Feſtungstruppen bereits im Frieden die 
Zerreißung taktiſcher Verbände für den Krieg 
vermieden. Aber nicht allein an Infanterie hat 
Rußland ſtändige Feſtungsbeſatzungen. Es ver⸗ 
fügt über 51 Feſtungs⸗Artillerie⸗Bataillone, bes 
nannt nach den Namen der betreffenden Feſtungen, 
von denen 36 in den weſtlichen Grenzfeſtungen 
ſtehen. Die Feſtungen Warſchau, Nowo⸗Georgi⸗ 
jewsk, Breſtlitowsk, Iwangorod und Kowno 
haben im Frieden bereits ihre Ausfalls⸗Batterien. 
Endlich ſind noch die ſtändigen Feſtungs⸗In⸗ 
genieur⸗Truppen, die Feſtungs⸗Telegraphen⸗Ab⸗ 
theilungen mit Telegraphen⸗ und Heliographen⸗ 
Kommandos, die Brieftauben⸗Stationen und die 


in den wichtigſten Grenz⸗Feſtungen vorhandenen 


Luftſchiffer⸗Abtheilungen zu rechnen. W 
andere Staat könnte Aehnliches aufweiſen 
Die neue Feſtung Segrſche, ein kleines Städt⸗ 
chen, iſt inſofern von Bedeutung, als ſie einen 
Uebergang über den ur und Narew für den Fall 
on Angriffs gegen Warſchau von Norden her 
eckt. 


Rom, 28. Januar. Geſtern Nachmittag 


ſchleuderte ein betrunkener Tiſchler drei Steine 


gegen das oberhalb des Thores der deutſchen 
Kirche Maria dell Anima angebrachte öſter⸗ 
reichiſche Wappen. Sofort verhaftet, erklärte 
derſelbe, er habe die Steine nur geſchleudert, 
um verhaftet zu werden. f 

Brüſſel, 28. Januar. Prinz Heinrich 
iſt am Mittwoch Nachmittag hier zur Beiſetzung 
des Prinzen Balduin eingetroffen und von dem 
Könige der Belgier auf dem Bahnhofe empfangen 
worden. Der König umarmte den Prinzen 
Heinrich auf das Herzlichſte. 


i Brieſen, 28. Januar. Endlich iſt es 
gelungen, einen Theil der Diebesbande, welche 
ſeit langer Zeit die Bewohner unſerer Stadt 
beunruhigt hat, einzufangen. 

Löbau, 28. Januar. Am 25. d. M. 
hat Herr Sanitätsrath Dr. Wolff im Hand⸗ 
werker⸗Bildungsverein einen Vortrag über Ge⸗ 
ſundheitspflege gehalten. — Am 24. d. M. hat 
der hieſige Fechtverein eine General⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in der der Vereins⸗ und Ver⸗ 
gnügungsvorſtand gewählt und Rechnung gelegt 
wurde. Der Verein beſitzt einen Baarbeſtand 
von 1186,57 M. — Vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten iſt der Käthner Tulodziecki in Gro⸗ 
nowo, biefigen Kreiſes, für die Errettung eines 
Menſchen vom Ertrinken mit 30 M. belohnt 
und öffentlich belobt worden. 

Lautenburg, 27. Januar. Man ſchreibt 
dem „Pr. Grenzboten“ von der Grenze: Der 
Froſt hat in den Kellern viel Schaden ange⸗ 
richtet. Nicht genug, daß die vorjährige Kar⸗ 
toffellernte überhaupt ſchon ſchlecht genug war, 
und daß die Kartoffeln des naßkalten Herbſtes 
wegen minderwerthig ſind, ſo hat jetzt der Froſt 
faſt überall ganz unbarmherzig gehauſt. Das 
giebt ein theures Frühjahr. Ehe das Wetter 
vollends umſchlägt, beeilt man ſich natürlich, 
die Kartoffeln, welche durch den Froſt gelitten 
haben, möglichſt zu verfüttern. Wenn man 
dabei aber nicht die nöthige Vorſicht beobachtet, 
ſo muß man ſich auf größere Schaden gefaßt 
machen. Die erfrorenen Kartoffeln ſind durch⸗ 
aus ungeſund, die Freßluſt und die Verdauung 
wird geſtört, das Vieh magert ab, bekommt 
den Durchfall und trächtige Kühe können leicht 
verkalben. Mit geſunden mitgekocht und gut 
mit Salz zugerichtet, kann man die gefrorenen 
Kartoffeln vorſichtig verfüttern. Sobald ſie 
aber aufzuthauen anfangen, müſſen ſie ſofort 
fortgemorfen werden, weil dann auch gleich die 
Faäͤulniß beginnt. 

Flatow, 27. Januar. Der Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Fentlinski, ein Flatower, hat an ſeine 
hier lebende Mutter die Nachricht gelangen 
laſſen, daß er gegen ein Gehalt von 4800 Mk. 
eine Stelle als Rechnungsführer in Sanſibar 
angenommen habe. Herr F. befindet ſich ſeit 
Ende voriger Woche auf dem Wege über Wien 
und Neapel nach Oſtafrika. (N. W. M.) 

t. Krone, 28. Januar. Herr Dr. Otto 
Finger hierſelbſt hat das Fähigkeits⸗Zeugniß 


London, 28. Januar. Die Inſurgenten] zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten. 
in Chile haben Cogunabo bombardirt. Unweit Elbing, 28. Januar. Ein ſchreckliches 
von Tongay hat eine Schlacht ſtattgefunden. Unglück ereignete ſich geſtern Vormittag in der 
Die Rebellen beſetzten Limache (in der Provinz | Leichnamſtraße. An dem Schulgebäude der IV. 
Valparaiſo). Da das Eigenthum der Ausländer | Knabenſchule ſollten die Dachrinnen vom Schnee 
ſtark gelitten hat, drohten die ausländiſchen] und Eis gereinigt werden, zu welchem Zweck 
Vertreter, ſich auf ihre Schiffe zurückzuziehen, der Klempnergeſelle Eduard Haffte von hier von 
falls die Konflikte fortdauern. I.̃ einem in der Spieringſtraße wohnenden Meiſter 

London, 28. Januar. Hieſige Blätter | entfandt worden war. H. hatte ſich auf das 
erhalten aus Sanſibar die Nachricht, daß ein] Dach begeben, er muß dort aber ausgeglitten 
deutſches Fahrzeug bei Pangani verunglückt ift, | fein, denn er ſtürzte aus ſchwindelnder Höhe 
wobei ein deutſcher Offizier und die aus zur Erde herab. Das Blut floß ihm aus Naſe 
Arabern beſtehende Mannſchaft ertrunken ſeien. und Mund und er verſtarb auf der Stelle. 


— — — . (E. 8.) 
Pr. Friedland, 28. Januar. Der Kaiſer 


Vrowinzielles. hat zum Bau unſerer evangeliſchen Kirche noch 

+ Gollub, 28. Januar. Die Fauſt'ſche] nachträglich 11000 Mk. bewilligt, und zwar 
Theatergeſellſchaft hat hier volle Anerkennung 10 000 Mk. zum Bau ſelbſt und 1000 Mk. 
ihrer recht guten Leiſtungen gefunden. für das Altarfenſter. — Vor etwa acht Tagen 
— .. —.—. — EST 


vorkommend und freundlich wie nur denkbar; zückenden Anblick bieten. Barnard ſchlendert 
ſie lobt das neue Kleid, welches ihr „zum Ent⸗ in den Anlagen umher — als er beim Diner 
zücken“ ſteht, und fragt jo liebevoll, ob ſie gut] wieder mit den Damen zuſammentrifft, hat 
geſchlafen habe, daß das enfant terrible miß⸗ J Edith alle Hände voll Gold und erzählt dem 
trauiſch ſagt: gierig aufhorchenden enfant terrible, es fei 

„Na, Edith, was willſt Du denn eigentlich | garnicht ſchwer, ſo viel zu gewinnen — ſie 
von mir? Du irrſt Dich übrigens, wenn Du ſoll ſpäter noch Gelegenheit finden, dieſe Worte 


meinſt, ich ſei mit ſchönen Worten zu kirren, 
wie Herr Barnard, dem Du noch nicht einmal 
für ſeinen Morgengruß gedankt haſt!“ 

Unter dieſen Umſtänden kann Edith nicht 
anders — ſie muß Herrn Barnard begrüßen, 
doch thut ſie es ſo kurz und ſo kühl als irgend 
möglich. f 

Marina ſieht, ganz gegen ihre Gewohnheit, 
ſtrahlend heiter aus; gleich nach dem Frühſtück 
erſcheint Tommaſo, um zu melden, daß der 
Wagen vorgefahren ſei, und während Edith 
und Marina ſich erheben, um ihre Hüte zu 
holen, ſchlendert Barnard auf die Straße und 
faßt neben dem Wagen Aa — er will doch 
wenigſtens erfahren, wohin ſie ſich begeben. 

Marina erſcheint zuerſt, und während Bar⸗ 
nard ſie in den Wagen hebt, ſagt ſie: 

„Ich kann Ihnen nicht dankbar genug 0 
die Vermittelung unſerer Bekanntſchaft ſein. 
Aber was haben Sie deun mit Edith — ſie iſt 
ſehr ärgerlich über Sie.“ 


zu bereuen. 


Nach beendetem Diner kehrt Edith mit der 
widerwillig folgenden Marina unter Tommaſo's 
Schutz ins Kaſino zurück; als ſie zu ziemlich 
ſpäter Stunde heimkehren, iſt Edith ſehr übler 
Laune, denn das Glück war ihr nicht hold, 
und ſie hatte alles Geld verſpielt, welches ſie 
am Nachmittag gewonnen. f 


Am nächſten Morgen erſcheint Marina 


allein zum Frühſtück — Edith hat Kopf⸗ 
ſchmerzen. Es will Barnard bedünken, als 
blicke die Korſikanerin ihn finſter an, und als 
ſie ihn nach dem Frühſtück um eine kurze 
Unterredung bittet, klingt ihr Ton froſtig und 
hart. Beide nehmen im Erkerfenſter Platz, 
und dann ſagt Marina kurz und bündig: 
„Herr Barnard — was haben Sie Edith 
gethan?“ 

„Ich — Nichts,“ verſetzt Barnard einfach. 

„So — Nichts? Weshalb ſpricht ſie denn 
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Das Erſcheinen der Beſprochenen ſchließt] nicht mit Ihnen? h 
die Antwort aus; der Amerikaner hilft Edith Barnard denkt, das müſſe fie lieber Edith 
gleichfalls beim Einſteigen, was fie ſich auch] fragen, und er ſpricht dies auch offen aus. 
ziemlich apathiſch gefallen läßt: als indeß | Aber ietzt wird die Korſikanerin heftig und 
Marina ſagt: „wir fahren nach Mentone,“ | jagt kurz: 
fällt Edith raſch und ſcharf ein: „Laſſen wir die Umſchweife — Edith hat 

„Und wir würden Sie bitten, uns zu bes.| die Nacht in bittern Thränen verbracht, und 
gleiten, aber wir möchten Sie Ihren andern als ich ſie fragte, weshalb ſie weine, ſagte ſie, 
Damenbekanntſchaften hier nicht entziehen.“ Sie hätten ſie ſchwer gekränkt und beleidigt. 

Fort rollt der Wagen; Tommaſo ſitzt auf] Aber das iſt Männerart — erſt heucheln ſie 
dem Bock neben dem Kutſcher und nimmt fi | Liebe und dann treten fie uns mit Füßen. 
ſehr ſtattlich aus, während die Inſaſſen des] Aber hüten Sie ſich — wenn Sie ihr das 
Landauers durch den Gegenſatz ihrer äußeren] Herz brechen, ſollen Sie Marina Paoli kennen 
Erſcheinung dem Beſchauer einen geradezu ent: lernen! 


war auf dem Wege von Bärenwalde nach 
Chriſtſelde die in letzterem Orte wohnhafte 
Altſitzersfrau F. todt aufgefunden worden. 
Man nahm an, daß ſie erfroren ſei. Jetzt 
verbreitet ſich das Gerücht, dieſelbe ſolle wieder 
aufgegraben werden, da Verdachtsmomente vor⸗ 
liegen, welche dafür ſpechen, daß die Frau 
eines gewaltſamer Todes geſtorben ſei. 
(N. W. M.) 

Liebſtadt, 28. Januar. Im Schnee um⸗ 
gekommen iſt der hieſige Schneidermeiſter Schiller, 
der auf dem Rückwege von Wormditt ermüdet 
liegen blieb. 

Pillau, 28. Januar. Das Thauwetter 
hat die Eisdecke unſeres Hafens derartig mürbe 
gemacht, daß der Eisbrecher mit geringer Mühe 
die ganze Eisdecke zerſtückelte. Der ſtark aus⸗ 
gehende Strom trieb die Eisſchollen nach See 
und iſt zur Zeit unſer Hafen faſt ganz eisfrei. 

Inſterburg, 27. Januar. Wie die „Oſtd. 
Volksztg.“ hört, find die Geſchäftsreſultate 
unſeres Vorſchußvereins im abgelaufenen Jahre 
ſo günſtige geweſen, daß der Verein in der Lage 
iſt, feinen Mitgliedern eine um !/ nn 
höhere Dividende als im vorigen Sa re zu 
gewähren, trotz erheblicher Abſchreibungen an 
den eigenen Werthpapieren des Vereins in 
Folge des Kursrückganges derſelben und trotz 
angemeſſener Dotirung der Reſerve⸗Fonds. 

Bromberg, 28. Januar. Vorgeſtern hat 
ſich in ſeiner Zelle in der Strafanſtalt Kronthal 
der Zuchthäusler Müllergeſelle Valentin Gawron 


erhängt. Derſelbe hatte eine Zuchthausſtrafe 


von noch ca. 21 Jahren zu verbüßen. Vom 
Schwurgericht in Gneſen war er wegen Mord⸗ 
verſuchs in zwei Fällen und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt am 14. Januar 1888 zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Dem⸗ 


nächſt hatte er zuſätzlich eine Zuchthausſtrafe 


von ſieben Jahren von der hieſigen Strafkammer 
am 25. Januar 1890 wegen drei ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle erhalten. 

oſen, 28. Januar. 
ſchreibt: Verſchiedenen Zeitungen iſt von hier 
die Nachricht zugegangen: der Papſt habe ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die Regierung 
bei Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles die 
Wahl treffe zwiſchen dem Militärgeiſtlichen Dr. 
v. Mieczkowski in Danzig und dem Monſignore 
Poninski zu Koscielee. Wie nun der „Oren⸗ 


downik“ aus „ſicherſter“ Quelle mittheilt, denkt 
Dr. v. Mieczkowski nicht daran, die ſchwierige 
und ſo verantwortungsvolle Stellung eines 


hieſigen Erzbiſchofs anzunehmen, fo daß alfo 


von der Kandidatur deſſelben keine Rede ſein 


könne. 


AKK 


Lo K N 4 
— [Sitzung tabtverord⸗ 
neten] am 28. Januar. Anweſend 32 Stadt⸗ 
verordnete. Vorſitze der Derr Profesſon Böihle 


Am Magiſtratstiſch vie Versen Erſter Hurger⸗ 
meiſter Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, 


Kämmerer Dr. Gerhardt und die Stadträthe 


Kittler und Rudies. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung verlieſt der Herr Vorſitzende eine Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Erſten Bürgermeiſters Bender, 
in welcher dieſer mittheilt, daß er zum Ober⸗ 
— .. —————— 


Damit endet die Unterredung, und Barnard 
murmelt vor ſich hin: 

„Ich meinem Liebling das Herz brechen! 
Aber ich weiß, was ſie ſo zornig macht, ſie 
hat geſpielt und verloren — viel verloren — 
hoffentlich verliert ſie alles Geld, welches ſie 
eben bei ſich hat, und dann — dann ſehen 
wir weiter!“ 

Und Fred Barnard's boshafter Wunſch 
ſcheint ſich erfüllen zu wollen; Edith opfert dem 
Roulette ein Goldſtück nach dem andern, und 
wenn ſie ab und zu auch einmal gewinnt, ſo 
iſt doch das Endreſultat trübſelig genug. 
Marina verſucht vergeblich, ſie vom grünen 
Tiſch zu entfernen — ſie ſieht Barnard unter 
der Thür ſtehen und dem Spiel zuſchauen, und 
immer tollkühner wird Edith in ihren Verſuchen, 
das Glück zu zwingen. Jetzt iſt das letzte 
Goldſtück aus Edith's Börſe dem Croupier zum 
Opfer gefallen — eine einzige Rolle mit Gold 
hat ſie, einem momentanen Impulſe folgend, zu 
Haufe gelaſſen — um nicht vis-à-vis de rien 
zu ſtehen, wie ſie lachend geäußert, als ſie das 
Hotel verlaſſen hat. 

Jetzt bittet fie Marina, ihr vorzuſtrecken, 
was ſie in der Taſche hat 5. die Corſikanerin 
legt ſchweigend ihre Börſe in Edith's Hand, 


genau ſo viel, als ſie zu Hauſe in ihrer Kaſſette 
hat, — den Reſt giebt ſie zurück. Nach kaum 
fünf Minuten iſt auch dieſer Betrag verloren, 
und nun jagt Edith entſchloſſen: 
„Gehen wir nach Hauſe — ich bin müde.“ 
Im Hotel angelangt, fragt Edith: 
„Marina — wollen Sie mich auf mein 


Empfang nehmen?“ 


die Corſikanerin lächelnd, und dann trennen ſich 
Beide mit einem Kuß. 


(Fortſetzung folgt.) 


D. Pr.) 
Die r Dice f 


und Edith entnimmt dem eleganten Juchtenetui 


Zimmer begleiten und Ihr Geld dort gleich in 
„Ach, laſſen Sie's doch bis morgen,“ ſagt 


haupt der Stadt Breslau gewählt ſei und daß 
er ſein neues Amt vorausſichtlich zum 1. April 
d. J. antreten werde. Die Verſammlung be 
ſchließt über dieſe Zuſchrift in vertraulicher 
7 Sitzung zu verhandeln. — Für den Verwaltungs⸗ 


Kreiſes Thorn beſchloſſen hat — oder bei Noth⸗, Ein Agent J. bat bei dem Landgericht I. in Berlin 
3 ; f egen einen Gerichtsaſſeſſo l von 2000 
Händen, 1. B, außergewöhnlich barten Wintern, | Mork geklagt, und Teilen Anfpund auf ehen, don ben 
ei An A n e mit u 3 1 55 3 
onderem Eingang in en zu „ wobe er ſich zur Zahlung der erwähnten Summe. vers 
die Vertheilung der Lebensmittel unentgeltlich 1 falls der Kläger ihm eine Stellung im 
erfolgt, während in der Volksküche und Kaffee⸗ neh Der alias —— 8 Sn 
ſchenke me 1 Bene WERKE et aber | dem Ergebniß geführt, daß der Verklagte ſeine Stellung 
nur gegen Bezahlung abgegeben werden. 
— [Zur Verpachtung] der Ufer 


ee 5 Ne ee Are 
reit erklärt, und der Verklagte hat dies nicht beſtritten, 
. e hat die 7770 — 
und Pfahlgelderhebung hat heute Termin ans | Aber 1 e DaB 115 in 1 9775 . Fr 
geftanden. Sechs Bieter waren erichienen, | diefer ihm eine Anlerichker ice berſchaft⸗ daß hie 
Das Meiſtgebot gab Herr Schiffseigner Volg⸗] Bemühungen dieſes anderen genten bis nahe an die 
mann ab und zwar mit 3785 Mark jährlich | ausſichtsvolle Erlangung der Amtsrichterſtelle, welche 
bei dreijähriger Pachtzeit und 3805 Mark bei 
Verpachtung für die Zeit 1. April 1891/92, 
Für das Jahr 1890/91 zahlt der Pächter 
k. 


auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes fordert: 
Marienwerder, den 27. Januar. Unwahr iſt 
die in Nr. 22 der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
vom 27. Januar d. J. enthaltene Angabe, daß 
bisher in Thorn aus Rußland kein verſeuchter 
Transport von Schweinen angekommen ſei, und 
daß gegenüber der von hoher amtlicher Stelle 
kürzlich ausgeſprochenen Behauptung, es ſeien 
mit der Einfuhr von Schweinen aus Rußland 
traurige Erfahrungen gemacht, erklärt werde, 
daß dort kein Fall vorgekommen iſt, der dieſe 
„traurigen Erfahrungen“ beſtätige. Von den 
ſeit dem 19. Dezember v. J. bis zum 24. d. M. 
ins Thorner Schlachthaus aus Rußland einge⸗ 
führten Schweinen waren 65 Stück finnig, 4 Stück 
trichinenhaltig. Auf Grund des § 11 des Preß⸗ 
geſetzes fordere ich die Aufnahme dieſer Be: 
richtigung in die nächſte Nummer Ihrer Zeitung. 
— Wir bemerken hierzu: Daß unter den ruff. 
Schweinen ſich auch finnige bezw. trichinenhaltige 
befunden haben, iſt richtig. Die deutſchen 
Schweine ſind hiervon aber auch nicht verſchont, 
dieſe Krankheiten ſind nicht anſteckend, ſie gelten 
unſeres Wiſſens auch nicht als „Seuchen“, um 
ſo weniger, wenn die Zahl der kranken Thiere 
jo verhaͤltnißmäßig gering iſt, wie in dieſem 
Falle; unter einer ſo großen Zahl eingeführter 
ruſſ. Thiere 65 finnige und 4 (h) trichinen⸗ 
haltige! Wir ſind der Meinung, daß auch bei 
den deutſchen Schweinen das Verhältniß kein 
viel größeres iſt. Unter Seuchen haben wir 
ſelbſtverſtändlich nur anſteckende Krankheiten ver⸗ 
ſtanden, wie dies wohl allgemein gilt; daß ruſſ. 
Schweine nicht ganz frei von Trichinen 
und Finnen ſein würden, ſo wenig wie die 
deutſchen Schweine frei davon ſind, konnte man 
wohl annehmen; wenn aber unter der großen 
Zahl eingeführter ruſſ. Schweine ſich 65 finnige 
und 4 () trichinöſe befinden, fo können wir 
das Verhältniß als kein ſolches anſehen, bei 
welchem man von „traurigen Erfahrungen“ 
ſprechen kann; wir halten dies Reſultat für 


Ausſchuß berichtet Herr Wolff. Von dem Be: 
triebsbericht der Gasanſtalt für November v. J. 
wird Kenntniß genommen. — Genehmigt wird, 
daß der Werth des Dienſtlandes des Chauſſee⸗ 
Aufſehers Haaſe auf 20 M feſtgeſetzt wird. — 
Zur Einrichtung eines zweiten 15 Köm. Waſſer 
faſſenden Reſervoirs für Feuerlöſchzwecke in der 
„Gasanſtalt werden 1200 M. bewilligt. In 
Ausſicht genommen iſt die Herſtellung eines 
gleichen Reſervoirs auf dem Pferdebahn⸗Depot. 
Wegen deffelben wird Magiftrat weitere Vorlage 
machen. — Magiſtrat beantragt, den im Dienſt 
des Krankenhauſes erkrankten Bedienſteten freie 
Kur und Verpflegung in der Anſtalt zu be⸗ 
willigen. Der Antrag wird angenommen. — 
Kenntniß genommen wird von der Wahl des Frl. 
Lietz als Lehrerin bei der Elementar⸗Mädchen⸗ 
ſchule. — Beſchloſſen wird die Aufſtellung eines 
zweiten Brühbottichs im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe. Der Bottich iſt nothwendig geworden, 
ſeitdem das Schlachten der aus Rußland ein⸗ 
geführten Schweine im hieſigen Schlachthauſe 
geſtattet iſt. — Magiſtrat beantragt zu ge⸗ 
nehmigen, daß die Erſatzwahl der Armen⸗Vor⸗ 
ſteher und ⸗Deputirten erſt ſpäter vorgenommen 
und das Mandat der fetzt dieſe Ehrenämter 
bekleidenden Herren bis zum 1. Juli d. J. ver⸗ 
längert werde. Die Verſammlung ſtimmt 
dieſem Antrage bei. — Die Wahlzeit der Herren 
Stadträthe Engelhardt, Kittler, Richter und 
Schümer läuft ab. Die genannten Herren 
N bezw. 32, 28 und 31 Stimmen 
— Die Vermiethung des 


dem Verklagten annehmbarer, als die Stellung im 
Auswärtigen Amte ſei, geführt haben, und daß er, 
der mit dem Kläger getroffenen Abrede gemäß in dem 
4360 Mark. 
— Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, darunter 2, die von den auf der 


jetzt eingetretenen Falle zur Zahlung der dieſem ver · 
ſprochenen Proviſion von 2000 Mark nicht verbunden 

Uferbahn ſtehenden Wagen Kohlen geſtohlen 

haben. — Dem Beſitzer Krüger in Neu⸗Weis⸗ 


5 — Der Gerichtsaſſeſſor iſt inzwiſchen aus dem 
mt entlaſſen worden, nachdem die Vorgeſetzten von 
dieſem Handel Kenntniß erhalten haben. 
In Wiesbaden hat ſich ſoeben eine Ver⸗ 
5 einigung gegen das Ueberhandnehmen der Trauer⸗ 
hof iſt ein Pferd, dem Kaufmann Rapp hier⸗ kranzſpenden gebildet, die Beachtung und Nach⸗ 
ſelbſt ein Schlitten geſtohlen. Die Kaiſerl. folge verdient. In den vorbereitenden Verſamm⸗ 
ruf. Polizeiverwaltung in Poln. Leibitſch theilt lungen — ſo ſchreibt man der „K. 3.“ — 
mit, daß die Diebe dort feſtgenommen ſind. klagten Geiſtliche den die Bewegung heſtig be⸗ 
Es find. dies die Arbeiter Zielinski, Stau und kämpfenden Gärtnern gegenüber, daß das Leichen 
Jankowski. gefolge in den Trauerhäuſern neben den Blumen 
— Bon der Weichſel.] Heutiger] keinen Raum mehr zur Aufſtellung finde. Auf 
Waſſerſtand 1,82 Meter. dem Grabe des Regierungspräſidenten v. Wurmb 
— no | dildeten nach wenig Stunden Kränze im Werthe 
Eingeſandt. von 5000 Mk. eine unförmliche Maſſe; ſelbſt 
Seit etwa 15 Jahren beſteht hier unter dem Namen | bei beſcheidenen Leichenbegängniſſen werden 
Lehrerinnen- Unterſtützungs⸗Verein“ eine Stiftung, hin⸗] Wagen voll Blumenſpenden nachgefahren. Den 
255 2 die im Sehenden def. und ypm 3 un 1 ſchönen Bir will 
giſtrat genehmigten Satzunge men : man jetzt durch Beſchränkung der Trauerkränze 
van 1 7 1 a Ps ae auf die Verwandten entgegenwirken, im Uebrigen 
oder Krankheit zur Ausübung ihres Verufes unfähig | aber — und das iſt das Weſentliche — Ab⸗ 
geworden find, oder welche, — bei zweifellofer Ver. löſungskarten zu Gunſten wohlthätiger Zwecke 
mögensloſigkeit — zeitweilig keine Stelle mit Einkünften einführen. j 
ee 3, ser Eikrit Tre 
en 5 N 4 fi 2 > 
Silſeb chere Mitglieder des Vereins geweſen find Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


| 
und mindeſtens vier Jahre hintereinander ihre Beiträge . „Berlin, 29. Janıar. 

ter dem Grundſtück der Frau Marie | günftiger, als man es vielleicht erwarten konnte, | geleiftet haben. — Mitglied des Vereins iſt Jeder, der Fonds: ermäßigt. 28. Jan 
ö I Neander glaubt 5 ſind der Meinung, daß unſere Angaben, 5 82 ei: iat Ns in Stan ap re e 8 Tag * 3 2 en 
das Recht eines Ausganges auf den Platz zu haben | es hätten ſich unter den hier eingeführten e de 1 Sdumniß uc Meng Februar erbeten] Deutſche Reichsanleihe 3½% 8,20 98.20 
und theilt mit, daß ſie fortan von dieſem Recht] ruſſ. Schweinen keine „verſeuchten“ ‚Transporte | werden. Zahlungsweigerung gilt als Erklärung des] Pr. 4% Conſolss 150600 106,10 
x ch me werde. Das Schreiben wird befunden, wahr iſt. — Wir erfahren noch aus | Austritts. — Das zermögen dieſes Vereins beſteht in] Polniſche Pfandbriefe 5%  . 72,70 72,80 
8 | ſicherer Quelle, daß feit dem 19, Dezember 1890 einer zu 5 pCt. verzinslichen Oypothekenforderung von do. iquid. Pfandbriefe 69,60 69,50 


Brücke über die Bache auf dem Wege 
en dem Grützmühlenteich und der Drewitz⸗ 
ſchen Fabrik hat Magiſtrat Verhandlungen 


bis heute 1604 ruſſiſche Schweine im hieſigen 
Schlachthaus geſchlachtet ſind, davon waren 
80 finnig und 4 trichinös. 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,10] 97,00 
Oeſterr. Banknoten 178,20 178,25 


dem Maglſtrat zugeſtellt. — Wegen Herſtellung 
f Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217,400 217.80 


wird ſich eee, 1. zu Anfang nächſten Monats von 


0 Bun : ; i 8 r Weizen: Januar fehlt] fehlt 
gepflegen. Der mit Herrn Thielebein ab: [Zur Invaliditäts⸗ un d den einmaligen Beitrag von 30 M. zu erbitten, zu Mai Fa 
geſchloſſene Vertrag wegen Unterhaltung der Alters verſicherung] Von einer Beltelt durch e real ein deco in fer- ert 13% 1 8% 
Brücke wird genehmigt. (poffentlich wird unteren Verwaltungsbehörde war die Frage zur] werden, neben den Beitrittserklärungen auch die Bei. Noggen: loco 176.00 176,00 
die Brücke nun ſchleunigſt fertig geſtellt werden.] Entſcheidung geſtellt, ob ein Arbeitgeber ver⸗ träge in Empfang zu nehmen und die zugleich ange. N 1 — 2235 
D. R) — Es iſt in einigen Fällen die Er⸗ pflichtet iſt, den Arbeiter auch gegen den Willen 8 ſind, jedem 3 au are 8 Mal 120 597 0 1 
in den des Letzteren mit einer Quittungskarte zu ver⸗ on nina hr zu erweilen, | Räbdf: Januar 858,2 58,20 
tn inankaft erzogenen Kinder ich ihrer ſehen. Der Vorſtand der Verſicheru sanſtalt und wird einer baldigen all ‚Bla lung ie April-Mai 6300 58,00 
e Atſprochen zu Weſtpreußen hat dieſe Frage Atera Bericht über das Ergebnis fe er Benne 1 erftatten. | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,30 60.80 
A Anftalten | Begründung bejaht: „Nach $ 109 des Geſetzes, Ae ee ee 
du bürfen. betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ Preuß iſche Klaſſenlotterie. April⸗Mai 70er 50.40 49 70 
ihre Kinder ſicherung. vom 22. Juni 1889 iſt der Arbeit: Sg (Ohne Gewähr.) Wechlel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
eee harten, haben biefe, ſobald fie | geber unter allen Umſtänden verpflichtet, den taats Anl. 4½%, fur andere Effekten 5% 


die Anftalten verlaffen hatten, wieder in Beſchlag Berlin. 28. Januar 1891, 


fi bei ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
. en und ſie zu Böſem angeleitet, Lehr⸗ 


Perſonen bei der Lohnzahlung die der betreffenden 
Lohnklaſſe entſprechenden Beitragsmarken für 
jede Woche der Beſchäftigungszeit in die 
Quittungskarte einzukleben. Unterläßt er dieſes, 
ſo kann er nach § 143 des Geſetzes von dem 
Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mit einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mk. belegt werden 
und es iſt dabei unerheblich, ob das Einkleben 
der Marke nur deswegen unterblieben iſt, weil 
der Arbeiter mit einer Quittungskarte nicht 
verſehen war bezw. die Annahme derſelben 
verweigert hat. Der Arbeitgeber muß, um 
ſeiner Verpflichtung nachkommen zu können, in 
feinem eigenen Intereſſe dafür ſorgen, daß der 
Arbeitnehmer mit einer Quittungskarte verſehen 
iſt. Die Worte des § 101 d. Geſ., wonach 
der Arbeitgeber berechtigt ſein ſoll, für Rechnung 
des Verſicherten eine Quittungskarte anzuſchaffen, 
wenn der Verſicherte mit einer ſolchen nicht 
verſehen iſt, und den verauslagten Betrag bei 
der nächſten Lohnzahlung einzubehalten, können 
nur ſo aufgefaßt werden, daß der Arbeitgeber, 
wenn er ſeiner Pflicht gemäß für den ſäumigen 
Arbeitnehmer eine Quittungskarte beſchafft, be⸗ 
rechtigt fein ſoll, dies auf Koſten des Verſicherten 
zu thun.“ Dieſe Entſcheidundg iſt von prinzipieller 
Bedeutung und wird um ſo werthvoller, als 
die Anſicht hier vielfach vertreten wird, dem 
Verſicherten könne gegen ſeinen Willen eine 
Quittungskarte nicht aufgebürdet werden. Eine 
Weigerung des Verſicherten zur Annahme der 
Karte iſt ohne Belang, da das Geſetz eine vom 
Willen des Betheiligten unabhängige Zwangs⸗ 
verſicherung der Arbeiter einführt. 
— [Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungl hat geſtern den Antrag 
des Magiſtrats auf Ausbau und Ueberlaſſung 
großer Kellerräume im Rathhauſe zu einer 
Kaffeeſchenke und Volksküche einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der Beſchluß wird ſich vorausſicht⸗ 
lich als ein höchſt ſegensreicher für unſere Ar⸗ 
beiter bevölkerung erweiſen. Es wird beabſichtigt, 
nicht nur eine Kaffeeſchenke und Volksküche ein⸗ 
zurichten, ſondern auch einen großen Raum 5 A 
unentgeltlich denjenigen zur Verfügung zu ſtellen, 183 319 185.789 187 878. 
die ſich das Eſſen ſelbſt mitbringen oder die ſich “ 
im Winter auswärmen wollen. Das Unter: Kleine Chronik. 
nebmen bietet gleichzeitig die Möglichkeit einer | + Gin dunkler Fal von Amtserſchleichung wird 
Verpflegungsſtation, wie ſie der Kreistag des durch die „Königsb. Hart. Ztg.“ zur Sprache gebracht. 


8 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Januar. 
(v. ge u Grothe.) 


er. 
Loco cont. 50er 67,50 Bf., 67,10 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 47,75 „ 47.30 „ 


7 
anuar nenn eee 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 170 457. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 49 551. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 7197 36016 
69 175. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 124 1796 
6181 6843 8984 9163 12 179 18 807 19 628 23 345 
27 852 44 695 57 712 62 936 68 403 77 448 81 621 
82 937 93 447 93 753 98 922 104 827 107441 
108 305 110 958 113 895 119 330 120 372 126 901 


131861 141262 164713 154961 161015 171111 
181.009 186.509. Weizen matt, 126 Bid. bunt 179 M., 128, Pfd. 


51 9 A. unf a an 455 — 130/1 Pfd. hell 1823 M., feinſte 
19 579 25 52 3161 48 467 5 51812 5 
87 118 10 5 117394 118 910. 137 74 % 5 | 
16530 158 l Iris) 1688 | DEF ai Ae a e e. 
165 331 175 1 KERNE dre f 5 

41 Gewinne von 500 M. auf Nr. 11475 14397 a 136 een Ne 
e e e e e ne ui 
35 368 36 1 496. 52 443 59 49 1 
68 417 83 210 95 530 97656 102 185 107 727 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
e ele dee 
12 2.12 .126. 126 9 \ pen, 29, R 
212 en 150 361.162 431 169 859 172935 179 805 Auftrieb 185 Schweine, fette wurden mit 34—36 
187 074. Frei für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. — Reger 

5 erkehr. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſem̃ ———ñl 

— 3 preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Telegraphiſche Depeſchen 
ormittagsziehung: 1 
e der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 3696. 5 
PR: ee von * 000 M. auf Nr. 3498 109 701 Berlin, 28. Jaunar. Die ſozial⸗ 
2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 11619 demokratiſche Fraktion beſchloß geſtern 
Win Abend bei ſtarker Betheiligung, den 
33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2123 7227 Genoſſen zu empfehlen, die Maifeier 
17 109 20.319 22902 27 930 29 361 30 056. 36 106 Heise Sonn 1 des Mai 
37117 49497 62 016 68102 68 445 69485 77 311 auf den erſten Sonn ag de ai zu 
83 049, 87 292 94657 114394 119496 126417 verlegen. Aufruf mit Gründen fol 
127547 141.959 89005 nl 152 639 153424 folgen. 
161813 166 501 180 009 183 664 188 437. 1, Berlin, 29, Jaunar. Beim Ver⸗ 
26 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 20 384 23117 , „ 4 8 3 
42779 45 104 48 436 55995 72 250, 75 259 79 497 ] laſſen des Abgeordnetenhauſes ſtürzte 
84.071 83976, 101 663 109 40 114 904 118 480 Windthorſt geſtern Abend einige 
Stufen, zog ſich mehrere Hautab⸗ 
ſchür fungen zu, beſonders im Geſichte. 
Er verbrachte die Nacht gut zu, All⸗ 
gemeinbefinden befriedigend. 


herrn haben die Knaben ausgenutzt. Fortan 
ſoll über jedes Kind 1 Jahr nach feiner Ent⸗ 
laſſung gewacht und zu dieſem Zweck ent⸗ 
ſptechende Bücher geführt werden. Herr Erſter 
Hürgermeiſter Bender regt auch die Frage an, 
ob es ſich nicht empfehlen möchte, für Knaben 
an die Lehrmeiſter Lehrgeld zu zahlen. Den 
Wohlthätigkeitsanſtalten ſeien Beträge geſpendet 
worden, die bereits mehr als 2000 Mk. be⸗ 
tragen, ſobald die Schuld für den Vergrößerungs⸗ 


Getreidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 29. Januar 1891. 

Wetter: Thauwetter, Regen. 


des Kinderheims getilgt, werden noch 
weitere Mittel flüſſig werden. Herr Kriewes 
wünſcht, daß die aus den Anſtalten entlaſſenen 
Knaben auch dem Bauhandwerk zugeführt 
werden, Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
ſpricht ſich zuſtimmend aus, fein Wunſch ſei es 
auch, daß die befähigten Knaben die Mittel⸗ 
| ſchule beſuchen und dann dem lohnenden Bau⸗ 
handwerk zugeführt werden. — Den 
Vorſchlägen, welche Magiſtrat betreffs der 
neuen Berwaltungsorbrung für die Waiſen⸗ 
anſtalten gemacht hat, wird zugeſtimmt. — 
Genehmigt wird die Verlängerung des Pacht⸗ 
vertrages mit Herrn Sultan bezüglich des zum 
Junkerhof gehörigen Hofraumes. Herr Sultan 
zahlt auch für die Folge 500 Mark an jähr⸗ 
licher Miethe und verpflichtet ſich ferner, die 
Straße vor dem Hofe reinigen zu laſſen. — 
Beſchloſſen wird, den Holzplatz auf der Brom⸗ 
erger Vorſtadt an der Weſtſeite der Paſtor⸗ 
raße an die Herren Houtermann und Walter 
auf 3 Jahre für einen jährlichen Miethszins 
n 315 Mark zu verpachten. Der Antrag der 
enannten Herren, ihnen den in Rede ſtehenden 
Platz auf 15 Jahre gegen eine Entschädigung 
von 415 Mark jährlich zu verpachten, wurde 
abgelehnt, da die Verſammlung der Anficht 
Er es liege nicht im Intereſſe des Gemeinde: 
eſens, ſich auf ſo viele Jahre zu binden. — 
ür das Jahr 1891/92 wird Herrn Claaß die 
ieferung der für die ſtädtiſchen Bureaus er⸗ 
forderlichen Tinte für ſein Angebot 30 Pf. für 
das Liter übertragen. (Schluß folgt.) 
[Bon dem Königlichen Re 
Alerungs » Präſidenten, Herrn 
Frhr. v. Maſſenbach in Marien⸗ 
Imetder,] erhalten wir nachfolgendes un: 
— imkirtes Schreiben, deſſen Aufnahme derſelbe 


1 


| 
| 


121148.123 308 128 040 137699. 138447: 139 119 
139 297 146 587 175 167 176 068 180 905. 

45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 7958 9559 
10 693 15 115 19 787 19 855 21330 22443 22 945 
24 647 30 557 34 335 39 212 40515 42 453 42.882 
44 814 59 695 62 320 63 504 68 338 71354 76 506 
79 170 86 203 87166 97 911 99 767 103 394 107 483 
110 170 129 250 143 861, 148 902 149 481 150 072 
163.571 164722 172 939 179022 182 202 182 579 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hofe allein blos Mr. 
2.35 Pf. durch das Buxkin » Fabrik- Depot 
Oettinger & Oo., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


% 


Techniſcher Verein. 


Freitag Abend 8 Uhr: 
Verſammlung im Schützenhaus. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, d. 31. er., Abends 8 Uhr: 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) 
in Berlin 
gewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 
und ländlichen Grundbesitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut 


Mocker, den 28. Januar 1891. 


Briefbogen mit Firma, 

Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 

Avise, Postkarten, 


—— — Pint ‚Ahtgeiren Die Agentur: a 2 
Bekanntmachung. v. Ghrzanowski, Thorn. Behnungs - Shema’s, Geſangs⸗Aufführungen 
Die Erhebung des Schulg eldes Da mein Lager binnen kurzem geräumt fein muß, verkaufe ich die P reis- Verzeichnisse, LE Fi die Victor wog 2 
arg cr. reip. h N N ireula m oria-Saal. 
ie Ben Jene e Neſtheſtände von Cigarren, Cigarretten, Tabak ut. Elte erben en, F Brtup 3, 30,8, Beer Se: 
in der höheren und Bürger⸗ zu bedeutend becabgeiehten Preiſen. Geschäfts- Karten ya ee Be 


Töchterſchule 

am Dienſtag, den 3. Februar er., 
von Morgens 8 Uhr ab, 

in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 4. Februar er., 
von Morgens 8 ſ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn, den 29. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Der Vorſtand. 

Zu dem vom Handwerker Verein 
arrangirten Mas kenballe ſchaffe eine große 
Auswahl neuer ig! ei 

an, die ich zu billigen 
Costume Preiſen verleihen werd 
Auch werden Coſtüme nach Maaß und 


Journal gefertigt. 
C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109, 


HE. Bochlke, Culmerſtr. 


Auch iſt die M Laden Einrichtung N ſowie 
1 Glasſchrank, 2 Glaskaſten billig zu verkaufen. 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post- Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln 


— —b — mm m utH᷑qꝗ —u:— , i u 7 i 2 ** 
Bekanntmachung. Randsthuhe knee Preisberechnung in ber Künſtliche Zähne, 
S 8 7 7 enzel Hosen tr Buchdruckerei Gorßfünt een . Ihmerziofe Bahn: 
vos Uieisfahe 189192 an den Mindet . . Thormer Ostüentsche Zetmg- FA K. Smieszer, Dentift, 


Cravatten 


fordernden zu vergeben: 

1. N r Peer 
198 cbm Chauſſirungsſteine, 
198 cbm grober Kies, 

2. Bildſchön⸗Liſſomitz: 

683 obm Chauſſirungsſteine, 
9 obm geſchl. Pflaſterſteine, 
293 cbm grober Kies, 
206 cbm feiner Kies, 
18 ebm Pflaſterkies, 

3. Wibſch Roſenberg: 

177 ebm Chauſſtrungsſteine, 
50 ebm feiner Kies, 

4. Wieſenburg Scharnan: 

494 obm Chauſſirungsſteine, 
50 obm feiner Kies, 
150 cbm grober Kies, 

5. Mocker: 

7 ebm geſchl. Pflaſterſteine, 
20 ebm Kies zum Fußgängerbanlett, 

65 cbm grober Kies, 
26 ebm Pflaſterkies, 

6. Culmſee Renzkau. 

618 ebm Chauſſirungsſteine, 
171 ebm feiner Kies, 
221 obm grober Kies, 

7. Oſtaszewo Friedenau: 
164 cbm Chauſſirungsſteine, 
205 ebm grober Kies, 

8 Culmſee⸗Wangerin: 

292 obm Chauſſirungsſteine, 
100 ebm feiner Kies, 

255 obm grober Kies, 

9. Tauer: 

56 ebm Chauſſirungsſteine, 
78 ebm grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke im 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten 

bis zum 1. März er. 

entgegen. 1 

Die Lieferungsbedingungen find im 
Kreisbauamt zu Culmſee einzuſehen und 
können dieſelben gegen Erſtattung von 
50 Pfg. von dort bezogen werden. 

Abſchriften der Vertheilungspläne werden 
gegen Vergütung von 25 Pfg. für jede 
Strecke beſonders angefertigt. 

Culmſee, den 26. Januar 1891. 

Der Kreisbaumeiſter: 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 
Evert, 
prakt. Zahnarzt, 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
Kälber“, Schweine und Ochjenmaftung empfehle ich das in feiner 


Vorzüglichkeit allein da · 7 

ſteheube und To belebte I NOFIEY che Mastpulver. 
Zeugniſſe zuverläſſigerLandwirthe zu Dienſten. — Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 
Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn (H. 32280.) 


Ueberall zu kaufen. 
Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker ⸗Cichorien 
von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


Eisen construction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 


Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form. 


Maſchinelle Anlagen, Tran; miſſtonen etc. etc. 
J Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken. 
Teuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


al-, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 2 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


a 3 Warnung! 


75 hee e 
ı ORIKLanT-GLanz’stÄrtt 


Damen: u. Kinderkleider 


werden ſchnell u. gutſitzend verfertigt 
Brombg. Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 37. 


Ein junger ann Baderstrasse, im Hause des 
aus guter 55 — „Mann Herrn Voss, I. Etage. 


Schulbildung findet in meinem Geſchäft bei] Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
freier Station Kan als Lehrling. Nachmittags 2—5 Uhr. 


Ibert Netz, Stettin, 
E. BIESKE 


Spediteur. 
vorm. Fr. Poepcke 


Einen Lehrling 
für die Buchbinderei ſucht M. Stein, Koenigsberg l. Pr. 
Tiefbohrungen 


Geſuchtverden v. 05000 Mk. 


a 5% zu unzweifelh. ſich, Stelle ein. groß. 
Stadtgr. hier. Off. u T. L. H in d. Exp. d. Ztg. erb. 
in Grundſtück, nahe an d. ruſſ. Grenze 
u. 1½ Meile von Thorn, beſteh. aus 2 
Wohnh., 5 M. Land, Obſtg. u. Victualiengeſch., 
iſt v. ſogl. billig zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt Spanki, Bäckerſtr. 227 part. 
mit Wohnung und gerät: 
1 Laden migem Keller ſöwie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 336. 
Die 2. Etage iſt zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 83. 8 —.— 
nebst Pferdestall u. Bur- S Tie'panpen in Verbindung mit 
1 age schengelass billig zu ver- Kraftantrieb jeder Art. 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 
ie erfte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
arterrewohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubeh. Schillerſtr. 410 b. Krajewski. 
Wohungen von 2 und 3 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofſtr. 165. 
ne immer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
f R. Uebrick, 
aut eingerichtete freundl. Wohnung, 2 Zim., 
Ik u. Zubeh., zu verm. Schillerſtr. 414. 


Eliſabeihſtr. 267 it vom 1. April cr. 


aA * jnegsoa 


> 
1,9 Pumpenfabrik: 
* 


— 


Kunststelnfabrikate 
von P. Jantzen, Eibing. 
Lager in Slieſen und Erottoirkleinen, 

Oomenwähren, Krippen, Troppaastalsn, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


1 


— 
I x 


| Rur echt mit dieser Schutzmarke, 


Huste- 


7 
7 


— 


Ä Ali 


* 


EZ 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke 


Malzextractu. Curamellen 


FE. Rohde. 8 5 
* Sc ö N 
Dre en Fritz Schulz Jun., Leipzig muß jedes Paket neben. | eine Wohnung von 3 Zim nach vorne 
Elektriſche Haustelegraphen aer Schugmarte tragen, wenn fie acht jein fol. & Paket nebst Entree, Küche und Zubehör su verm || von L. E. Fietach & Co. in Breslau, 
) r ’ 20 Pig. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. Fr FE erkenne: Thalia Ihaae 
Sicherheits⸗Leitungen — Wobnung. 4 Zimmer u. Be zu ver-] Hierdurch mit, dass ich nach Gebrauch 
miethen. C ‚Bayer, Mocker. Ihres Malz-Extracts Schutzmarke, Huste- 


gegen Einbruch u. Telephon⸗ 


Anlagen Nicht ‘ bedeutende Erleichterung von 


meinem schweren brustbeklemmenden 
Husten fühle. 

Th. Franz, Lucka (Altenburg). 
In Flaschen a Mk. 1, 1½ und 2,0; 
in Beuteln a 30 und 50 Pig. 

Zu haben in Thorn: E. Szyminski; 
Strasburg Wpr.: J. v. Pawlowski & Co. 


E Flechtenkranke 34 


trockene, nässende Schuppenflechten u, 
das mit diesem Uebel verbandene, so un- 
erträglich lästige „Hautjucken“ heilt unter 
Garantie selbst denen, die nirgend Heilung 
fanden „Dr. Hebras Flechtentod“, 
Bezug $t. Marien-Drogerie, Danzig, Hundeg.100, 


0 e 
Kothe’s Zahnwaſſer, 
à Flacon 60 Pfg., jemals Zahnſchmerzen 


bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nacht., Berlin, 


Hege 4 6 Wohnungen, 2. und J. Etage, 

von je 6 Zila., Badezimmer u. Zubeh. 

und ein Geſchäftskeller im neuerdauten 
Hauſe Brückenſtraße 17. 

von 5 Jim. 2c. im 2. Stock, 

Wohnung vom 1. April cr. zu verm. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 


I. Etage, 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


atem rwe 


Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg. / und ¼ Pfd. engl. a 0 und 30 Pfg. 


Auf den uſch meiner verehrten Kund ⸗ 

Den besten ſchaft habe ich zu der am 23. Februar ſtatt · 
findenden Ziehung der Kölner Dombau ; 

billi 75575 or 17 757 zu ee Ka 
aftsſpiel aufgelegt, und empfehle ſolche 

U. I igsten — le von 891 50 Pf. pro Antheil. 
Ernst Wittenberg, 


of 
Univerſalkitt, das Beſte zum 
raſchen und Dauerhaften Kitten 
und Leimen aller zerbrochenen Gegen: 
ſtände iſt ächt zu beziehen bei: 
Anton Koczwara, Drog., Thorn. 
Simon Wolff Hirsch, Gollub. 


Altſtädt. Markt 151 
ift die K erſte Etage, 2 beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Wohnungen 
v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
zu vermiethen. Casprowits, Mocker, 


gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
Eine herrſchaftliche Wohnung, I. tage 


von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 


Dr. Spranger’sche Seilfalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
* — Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
chmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruft, Karbunkel, veraltete Bein: 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Saen Brandwunden ꝛc. Bei Huften, 

tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, Schachtel 50 Pfg. 


Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 


eee eee 
Gediegenen Geſangunterricht mit 

durchaus kunſtverſt. Stimmbild. ertheilt 
Fr. Clara Engels, Brauerſtr. 234, ſchrägüb. Till. 


liefert | Energische Nachhilfe 


— allen l und Fan Schilter 
H illig ertheilt, wenig bemittelte üler 
B. 2 0 1 a k L 8 k U 3 werden beſonders berückſichtigt. 

Thorn, Brückenstr. 13. Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


zaun! für Studium und . iethen Culmerſtraße 319. eke, bei F. u 

ianinos t 0 ründl. Nlabterunterricht, b. anerkannt. zu verm In Thorn in der Königl. Apoth e, beif.Menzei 
P eignet Neun, Bisaubach Wgbete i. E 1 7 Erfolge begl. erth. bei mäßigem Preiſe 0 ran ll immer, Take, er = €, U. A, Koczwara; in Strasburg bei K. Davidsohn, 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 4 eee. ade 348.50. Tir Giiche Rahıricdt, 


grang.-tutf. 77 er 
den 30. Januar ds: 
Seeta e laenicke (Fortſeung) 8 


Herr Paſtor Rehm. 


Symagogale Nachrichten. 


Freſtag d. 30. d. M., 4 Uhr: Abendandacht. 
wurde mir in der 


Gestohlen 3 b 


Preisverzeich. franco. Baar oder 15 ahrener u. zuverläſſiger 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 300 Ctr. ſchweren, gefunden Hafer Geſucht 9 bel ae n⸗ 


strasse 38, Friedrich Bornemann ohne ee zu kaufen und ſtellung. Tiſchler oder Tapezierer bevorzugt. 
& Sohn, Piavino-Fabrik: bitte um bemuſterte Offerten. Albert Netz, Stettin, 


Kleedruſch! Oſtrowitt Sr. Briefen Wpr. im Januar 1891. Spedition und Möbeltransport. 
Kleedru ch 1 


— — — — 
Eine Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 


E ne Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör im 
3. Stock v. April er. z. verm. F. Serbis. 


reundliche Wohnung zu verm. Pauliner 
3 ſtraße 107,2. Et neb Muſeum zu erfr . part. 
ine Wohnung, 5 Jimmer u. Zubeh., Ju 
vermiethen Neuſtädt. Markt 258, 1 Tr. 


ine Stube nebſt YJubehödr, Vreiteltraße 


Fl. v. Golkowski. | . einne 
a I — Sichen eis. Autor. Stellung 
Anfangs März d. J. wird bei mir Allerfeinſte Margarine, 40 Kaſſirerin. 


die amerikaniſche Kleedreſchmaſchine, genannt] beſſer und ergiebiger wie de 


„Victor“ dreſchen; derſelbe driſcht aus] pfiehlt pr. Pfund 80 Pfg. bei 5 Pfund] Gefl. Offerten unter A. H. 100 in die 

dem Stroh gleich marktfertige Kleeſaat. 75 Pfg. p. Pfd. 5 Sed dieſer Zeitung erbeten. 3 Treppen, vermiethet ſofort A. Kotze, eb HER. Fache als az Id net . ier 

Pad Gtunbe We werben 3 ARE die erſte Wiener Gaffeeröfterei, Eine Verkäuferin, de dense Verkäuferin, dene I Bim p 3 Zim, Rüde n Zub. und lng b ee bee ü 
2 er 4, 1 t . x f Re f . \ 

10 Welte ünde „ Ur orttferigen euſtädt. Markt Nr. 257 never au er n, u. polniſchen 1 kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 104 von 50 Mk. aus. Krüger, Weißhof. 


u. Schuhbmacerftrabe Nr. 346. Sprache mächtig, ſowie Ppridenfraße 2 1. Stage vom 1. Aprıl 


zu bermiethen. 


1 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 
1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Fm. J. n. Kab m. a o. Bgel.gl z. b. Bäckerſt. 212, 
dbl. Zim. n. Cab., part., u. 1 Wohn., 


Klee. Reflectanten auf den „Victor“ bitte, 

ſich bei mir zu melden, und bin ich zu jeder 

weitern Auskunft gern bereit. 

Oſtrowitt Kr. Brieſen Wpr. im Januar 1891. 
Fl. v. Golkowski. 


Guten Mittagstiſch 5 


Banarienhähne, |„Jelble Lagunen, 
e., S Deutsche Bonnen S 


Grundmann, Breiteſtr. 87. | erhalten gute Stellungen durch 


N 


Ein weißer Jagd- Hund mit braunen 
großen Flecken, langen, braunen Behängen, 
auf den Namen „Lord“ hörend, iſt entlaufen. 


außer d. ñðVL2O!ẽ ᷑· —— ſ— 0 . 
i i 2 4. + Dem Wiederbrin ird eine angemeſſene 

auſe empfiehlt J. Henni Ein gut erhalt. Pianino Miethsfrau Litkiewiez,Segleritr.14 4 Zim. n. Zub., ſof. zu verm. ger wir 

sn 5 G Nachfolger. zu verkaufen Gerechteſtraße 99, part.] I Hl. Wohnung part. Kulmerſtr. 319. Bacheſtr. 16. 11. Lindner. Belohnung zugeſichert. Stropp-; Buchtafort. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtas K aſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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